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(54) MÜLLTONNE MIT EINER SCHLOSSVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Mülltonne
(1) zur Aufnahme von Abfällen wie beispielsweise Haus-
haltsabfällen, zumindest umfassend einen Aufnahmebe-
hälter (2), der an seiner der Aufstellebene abgewandten
Oberseite eine Behälteröffnung aufweist, die von einem
verschwenkbar angeordneten ersten Deckel (3) vollstän-
dig verschließbar oder verschlossen ist, wobei der erste
Deckel (3) zwischen einer die Behälteröffnung verschlie-
ßenden Schließstellung und einer die Behälteröffnung
freigebenden Öffnungsstellung und zurück in die
Schließstellung verschwenkbar ist, wobei der erste De-
ckel (3) eine Ausnehmung (4) aufweist, die von einem
zweiten Deckel (5) vollständig abdeckbar oder abge-
deckt ist, wobei der zweite Deckel (5) zwischen einer die
Ausnehmung (4) freigebenden Öffnungslage und einer
die Ausnehmung (4) abdeckenden Lage verschwenkbar
oder verschwenkt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Mülltonne zur Auf-
nahme von Abfällen wie beispielsweise Haushaltsabfäl-
len, zumindest umfassend einen Aufnahmebehälter, der
an seiner der Aufstellebene abgewandten Oberseite eine
Behälteröffnung aufweist, die von einem verschwenkbar
angeordneten ersten Deckel vollständig verschließbar
oder verschlossen ist, wobei der erste Deckel zwischen
einer die Behälteröffnung verschließenden Schließstel-
lung und einer die Behälteröffnung freigebenden Öff-
nungsstellung und zurück in die Schließstellung ver-
schwenkbar ist, wobei der erste Deckel eine Ausneh-
mung aufweist, die von einem zweiten Deckel vollständig
abdeckbar oder abgedeckt ist, wobei der zweite Deckel
zwischen einer die Ausnehmung freigebenden Öff-
nungslage und einer die Ausnehmung abdeckenden La-
ge verschwenkbar oder verschwenkt ist.
[0002] Derartige Mülltonnen sind im Stand der Technik
bekannt und weit verbreitet.
[0003] Dabei ist die Anordnung eines derartigen zwei-
ten Deckels, der eine Ausnehmung des ersten Deckels
abdeckt, insbesondere auf Mülltonnen mit einem größe-
ren Volumen, wie beispielsweise 1100 Litern, weit ver-
breitet.
[0004] Der zweite Deckel dient dabei dazu, zu verhin-
dern, dass allzu große Gegenstände in die Mülltonne ein-
gegeben werden können. Derartige Mülltonnen dienen
in der Regel zur Aufnahme von Haushaltsabfällen. Durch
die Ausnehmung in dem ersten Deckel ist somit eine Be-
grenzung für die Größe von aufzunehmenden und zu
entsorgenden Gegenständen, beziehungsweise Abfäl-
len gebildet.
[0005] Der erste Deckel kann dabei mittels einer im
Stand der Technik in verschiedenen Varianten bekann-
ten Schlossvorrichtung gegen ein Öffnen durch Unbe-
fugte gesichert sein. Dabei ermöglichen es die im Stand
der Technik bekannten Lösungen derartiger Schlossvor-
richtungen, dass beispielsweise beim Entleeren der Müll-
tonne diese Schlossvorrichtung den ersten Deckel nach
Erreichen einer vorgegebenen Neigung freigibt, sodass
bei einer Entleerung mittels eines automatischen Müll-
fahrzeugs kein händisches Entriegeln der Schlossvor-
richtung nötig ist.
[0006] Derartige Lösungen haben sich zur Verriege-
lung des ersten Deckels im Stand der Technik bewährt.
Diese Lösungen sind jedoch nicht dazu geeignet, auf die
Befestigung beziehungsweise eine Verriegelung des
zweiten Deckels am ersten Deckel übertragen zu werden
um somit dieselben Schlossvorrichtungen zur Verriege-
lung des zweiten Deckels am ersten Deckel zu ermögli-
chen.
[0007] Aufgrund des Eingangs genannten Standes der
Technik liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgaben
zugrunde, eine Mülltonne der eingangs genannten Art
zu schaffen, bei der der zweite Deckel gegen unbefugtes
Öffnen gesichert ist, wobei diese Sicherung auf beson-
ders einfache und eine hohe Anzahl von Bedienvorgän-

gen ermöglichende Art und Weise erfolgt, wobei ferner
Fehlbedienungen durch einen Benutzer weitestgehend
ausgeschlossen sind, die dabei kostengünstig und ein-
fach herstellbar ist und eine hohe Lebensdauer aufweist.
[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung vor, dass der zweite Deckel mittels mindestens ei-
ner Schlossvorrichtung gegen nicht autorisiertes Ver-
schwenken und somit Öffnen des zweiten Deckels in der
Schließlage verriegelt und gesichert ist, wobei die
Schlossvorrichtung derart ausgestaltet ist, dass sowohl
eine Entriegelung der Schlossvorrichtung als auch an-
schließend ein Verschwenken des zweiten Deckels in
die Öffnungslage mittels nur einer Hand eines Benutzers
ermöglicht ist, wobei zudem die Schlossvorrichtung nach
Verschwenken des zweiten Deckels in die Schließlage
bei Erreichen der Schließlage selbsttätig in der
Schließlage verriegelt.
[0009] Eine derartige erfindungsgemäße Schlossvor-
richtung verhindert das unbefugte Entsorgen von Müll
oder Haushaltsabfällen, da der zweite Deckel am ersten
Deckelmittels der Schlossvorrichtung verriegelt und so-
mit verschlossen ist. Der zweite Deckel kann somit le-
diglich nach Entriegeln der Schlossvorrichtung in eine
Öffnungslage verschwenkt werden, sodass befugte Be-
nutzer entsprechende Haushaltsabfälle in den Aufnah-
mebehälter der Mülltonne eingeben können.
[0010] Dabei ist die Schlossvorrichtung erfindungsge-
mäß so ausgestaltet, dass die Entriegelung und die an-
schließende Verschwenkung in die Öffnungslage mittels
nur einer Hand eines Benutzers ermöglicht ist. Hierdurch
kann der Benutzer beispielsweise einen Müllbeutel in der
einen Hand halten und ohne diesen abzustellen mit der
anderen Hand die Schlossvorrichtung entriegeln und an-
schließend den zweiten Deckel in die Öffnungslage ver-
schwenken um den Müllbeutel mit der anderen Hand in
den Aufnahmebehälter einzugeben. Somit ist eine be-
sonders einfache Bedienung die auch mit nur einer Hand
eines Benutzers erfolgen kann, ermöglicht. Zudem ist
durch die erfindungsgemäße Schlossvorrichtung eine
Fehlbedienung weitestgehend ausgeschlossen und ins-
besondere ist es bei einer derartigen erfindungsgemä-
ßen Schlossvorrichtung nicht notwendig, dass der Be-
nutzer nach erfolgter Benutzung die Schlossvorrichtung
händisch verriegeln muss beispielsweise durch Betäti-
gung eines Schlüssels in eine Schließstellung.
[0011] Somit wird mittels einer derartigen erfindungs-
gemäßen Schlossvorrichtung die unbefugte Benutzung
und somit Müllentsorgung von unbefugten Personen si-
cher vermieden, da diese die Schlossvorrichtung nicht
öffnen können um die Mülltonne durch die Ausnehmung
des ersten Deckels hindurch zu befüllen.
[0012] Dabei kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass der zweite Deckel eine etwa rechteckige Form
oder eine Form aufweist, bei der die Länge der langen
Seite mindestens der 2,5-fachen Länge der kurzen Seite
entspricht, wobei die Verschwenkung um eine der langen
Seitenrandkanten erfolgt.
[0013] Durch eine derartige längliche oder etwa recht-
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eckige Form ist es zum einen ermöglicht, bestimmungs-
gemäße Haushaltsabfälle beispielsweise in entspre-
chenden Abfallsäcken durch die Ausnehmung des ers-
ten Deckels hindurch in die Mülltonne hinein zu befüllen.
Die längliche und dabei etwa rechteckige Form verhin-
dert jedoch andererseits, dass eine bestimmte Größe
überschreitende Gegenstände in den Aufnahmebehälter
der Mülltonne eingefüllt werden können.
[0014] Zudem kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass der zweite Deckel zwei Schlossvorrichten auf-
weist, von denen jeweils eine Schlossvorrichtung nahe
einer Seitenrandkante einer kurzen Seite des zweiten
Deckels angeordnet ist.
[0015] Aufgrund der länglichen, etwa rechteckigen
Form der Ausnehmung und auch des entsprechenden,
die Ausnehmung überdeckenden zweiten Deckels ist es
sinnvoll und in der Praxis üblich, zwei Schlossvorrichtun-
gen zur Arretierung des zweiten Deckels am ersten De-
ckel vorzusehen. Üblicherweise ist je eine Schlossvor-
richtung an beziehungsweise nahe an einer Seitenrand-
kante einer kurzen Seite des zweiten Deckels angeord-
net. Hierdurch ist es wirksam verhindert, dass beispiels-
wiese unbefugte Personen den zweiten Deckel an einem
Eckbereich unter Ausübung von Gewalt anheben um bei-
spielsweise einen Abfallsack durch diesen angehobenen
Bereich hindurch in den Innenraum des Aufnahmebehäl-
ters hinein zu zwängen.
[0016] Durch die Anordnung von zwei entsprechenden
Schlossvorrichtungen ist dieses ungewünschte Öffnen
beziehungsweise Anheben des zweiten Deckels weitest-
gehend verhindert.
[0017] Insbesondere kann besonders bevorzugt vor-
gesehen sein, dass jede Schlossvorrichtung ein Gehäu-
se aufweist, welches außenseitig auf dem zweiten De-
ckel angeordnet und dort befestigt ist, welches einen
durch die Kraft einer ersten Feder in der Schließlage ge-
haltenen Schwenkhaken aufweist, der mit einem Teil sei-
ner Länge und seinem hakenartigen Ende den zweiten
Deckel in Richtung des Aufnahmeraums des Aufnahme-
behälters durchgreift und in der Schließlage mit dem ha-
kenartigen Ende einen am ersten Deckel angeordneten
Stift oder ein am Aufnahmebehälter ausgebildetes oder
angeordnetes Widerlager hintergreift.
[0018] Eine derartige Anordnung des Gehäuses der
Schlossvorrichtung ermöglicht einen einfachen und si-
cheren Zugriff durch einen befugten Benutzer, der ledig-
lich die entsprechende Schlossvorrichtung von außen
am Gehäuse betätigen muss, um den gegen die Kraft
einer ersten Feder in der Schließlage gehaltenen
Schwenkhaken aus einer Verriegelungslage in eine Ent-
riegelungslage zu verstellen, sodass der zweite Deckel
angehoben und in eine Öffnungslage verschwenkt wer-
den kann.
[0019] Ein derartiges außen auf dem zweiten Deckel
angeordnetes Gehäuse schützt dabei wesentliche Teile
der Schlossvorrichtung insbesondere vor Umwelteinflüs-
sen und vor Sabotage durch unbefugte Benutzer.
[0020] Darüber hinaus kann bevorzugt vorgesehen

sein, dass jede Schlossvorrichtung ein Gehäuse auf-
weist, welches außenseitig auf dem zweiten Deckel an-
geordnet und dort befestigt ist, welches einen durch die
Kraft einer ersten Feder in der Schließlage gehaltenen
Schwenkhaken aufweist, der mit einem Teil seiner Länge
und seinem hakenartigen Ende den zweiten Deckel in
Richtung des Aufnahmeraums des Aufnahmebehälters
durchgreift und in der Schließlage mit dem hakenartigen
Ende einen am ersten Deckel angeordneten Stift hinter-
greift.
[0021] Die Anordnung derartiger Schrägen am haken-
artigen Ende des Schwenkhakens und der Sperrfläche
ermöglichen ein sicheres Verbleiben beziehungsweise
Verschwenken des Schwenkhakens zwischen den ver-
schiedenen Stellungen.
[0022] Weiter kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass jedes Gehäuse von außen von einem Bedie-
ner zugreifliche Bedienelemente wie beispielsweise die
Räder eines Zahlenschlosses oder den Zylinder eines
Schlüsselschlosses oder eine Kombination aus Rädern
und Zylinder und einen durch die Kraft einer zweiten Fe-
der in der Schließstellung gehaltenen Drehknopf zur Ent-
riegelung der Schlossvorrichtung aufweisen.
[0023] Durch eine derartige Anordnung ist es auch ei-
nem ungeübten Bediener auf besonders einfache und
intuitive Art und Weise ermöglicht, eine derartige erfin-
dungsgemäße Schlossvorrichtung als solche zum einen
zu erkennen und zum anderen diese zu bedienen.
[0024] Je nach Ausführungsform kann dabei ein Zah-
lenschloss, ein Schlüsselschloss oder eine Kombination
aus Zahlenschloss und Schlüsselschloss vorgesehen
sein um die unbefugte Öffnung des zweiten Deckels zu
verhindern.
[0025] Auch kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass durch Verdrehung des Drehknopfs der
Schwenkhaken gegen die Kraft der ersten Feder mittel-
bar in eine Freigabelage verschwenkt oder verschwenk-
bar ist, in der die Sperrfläche des hakenartigen Endes
des Schwenkhakens den Stift nicht mehr hintergreift und
somit der zweite Deckel nicht mehr am ersten Deckel
verriegelt ist.
[0026] Nach erfolgreicher Betätigung des Zahlen-
schlosses oder Schlüsselschlosses muss der Bediener
lediglich den Drehknopf geringfügig, das bedeutet um
circa eine viertel Umdrehung in Öffnungsrichtung verdre-
hen. Mittels dieser Verdrehung wird der Schwenkhaken
gegen die Kraft einer Feder in eine Freigabelage ver-
schwenkt, in der die Sperrfläche des hakenartigen Endes
des Schwenkhakens den am ersten Deckel angeordne-
ten Stift nicht mehr hintergreift und sperrt. In dieser den
Stift nicht mehr hintergreifenden Lage ist ein Anheben
des zweiten Deckels und anschließendes Verschwen-
ken in die Öffnungslage ermöglicht.
[0027] Insbesondere kann besonders bevorzugt vor-
gesehen sein, dass der Drehknopf mit einem innerhalb
des Gehäuses angeordneten Mitnehmer verbunden ist,
wobei der Mitnehmer eine Kontur mit einer Ausnehmung
aufweist, wobei die Kontur bei Verdrehung des Dreh-
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knopfes und somit des Mitnehmers einen Hebel kontak-
tiert und diesen Hebel gegen die Kraft einer dritten Feder
in Richtung des Gehäuses um eine Achse verschwenkt,
wobei der Hebel einen Vorsprung aufweist, der bei einer
weiteren Verdrehung des Mitnehmers in die Ausneh-
mung eingreift und den gegen die Kraft der zweiten Feder
verdrehten Mitnehmer dort verrastet, wobei der Mitneh-
mer beim Verdrehen gleichzeitig eine am Schwenkhaken
ausgebildete Kontaktfläche kontaktiert und den
Schwenkhaken soweit um eine weitere Achse ver-
schwenkt, dass die Sperrfläche des hakenartigen Endes
des Schwenkhakens den Stift nicht mehr hintergreift, wo-
bei beim anschließenden Öffnen des zweiten Deckels
die erste Schräge den Stift kontaktiert und den Schwenk-
haken geringfügig weiter gegen die Kraft der ersten Fe-
der um die weitere Achse in Freigaberichtung ver-
schwenkt, wobei in dieser weiter verschwenkten Lage
die Kontaktfläche eine Verlängerung des Hebels kontak-
tiert und den Hebel derart weiter in Richtung des Gehäu-
ses um die Achse verschwenkt, dass der Vorsprung nicht
mehr in der Ausnehmung verrastet und somit freigege-
ben ist und durch die Kraft der zweiten Feder der Dreh-
knopf mitsamt des Mitnehmers in die Schließlage zurück
verschwenkt ist.
[0028] Mittels einer derartigen bevorzugten erfin-
dungsgemäßen Ausführungsform ist eine besonders
einfache und fehlerfreie Bedienung auch durch einen un-
geübten Bediener ermöglicht.
[0029] Der Bediener muss zur Entriegelung der
Schlossvorrichtung und somit zur Öffnung des zweiten
Deckels lediglich den Drehknopf von außen händisch um
etwa eine viertel Umdrehung verdrehen. Durch diese
Verdrehung wird ein innerhalb des Gehäuses angeord-
neter Mitnehmer gleichzeitig mit verdreht. Der Mitnehmer
kontaktiert während der Verdrehung einen innerhalb des
Gehäuses angeordneten Hebel und verschwenkt diesen
Hebel gegen die Kraft einer dritten Feder, bis der Mit-
nehmer mit einem am Mitnehmer ausgebildeten Vor-
sprung in einer Ausnehmung, die am Hebel ausgebildet
ist, eingreift und nach Eingreifen in diese Ausnehmung
dort verrastet. Die Verdrehung des Drehknopfes in Öff-
nungsrichtung ist nach diesem Rasten blockiert. Dies be-
deutet dass ein auch ungeübter Bediener den Drehknopf
lediglich bis zum Erreichen dieser Verrastung verdrehen
kann, und nicht beispielsweise unsachgemäß über diese
Verrastung hinaus verdrehen kann.
[0030] In dieser Raststellung ist der gegen eine zweite
Federkraft verdrehte Drehknopf mitsamt des Mitnehmers
in dieser Lage gehalten. Der Hebel wird durch den Mit-
nehmer in Richtung der Gehäusewandung verschwenkt
und dieser angenähert. In dieser Rastlage ist sowohl eine
Verdrehung des Drehknopfes mitsamt des Mitnehmers
in Öffnungsrichtung als auch in Schließrichtung blockiert.
Beim Verstellen in Öffnungsrichtung kontaktiert die Kon-
tur des Mitnehmers gleichzeitig eine am Schwenkhaken
ausgebildete Kontaktfläche um den Schwenkhaken so-
weit um eine weitere Achse zu verschwenken, dass die
Sperrfläche des hakenartigen Endes des Schwenkha-

kens den Stift nicht mehr hintergreift und somit ein An-
heben des zweiten Deckels nicht mehr verhindert. So-
bald nun der zweite Deckel in Öffnungsrichtung angeho-
ben wird, kontaktiert die erste Schräge des hakenartigen
Endes des Schwenkhakens den Stift wodurch der
Schwenkhaken geringfügig weiter in Öffnungsrichtung
gegen die Kraft der ersten Feder um die weitere Achse
in Freigaberichtung verschwenkt wird. Sobald diese wei-
ter verschwenkte Lage erreicht ist, kontaktiert die Kon-
taktfläche des hakenartigen Endes des Schwenkhakens
eine Verlängerung des Hebels und verschwenkt den He-
bel derart weiter in Richtung des Gehäuses um die Achse
herum, dass der Vorsprung des Hebels nicht mehr in der
Ausnehmung des Mitnehmers verrastet ist. Der Dreh-
knopf mitsamt des Mitnehmers ist nun freigegeben und
verschwenkt selbsttätig durch die Kraft der zweiten Feder
in die Schließlage zurück. Somit ist ein händisches Ver-
stellen beziehungsweise Zurückdrehen des Drehknop-
fes nach Öffnen des zweiten Deckels nicht notwendig.
Fehlbedienungen werden durch eine derartige Ausbil-
dung weitestgehend ausgeschlossen.
[0031] Schließlich kann besonders bevorzugt vorge-
sehen sein, dass beim Verschließen des zweiten De-
ckels die zweite Schräge des Schwenkhakens auf den
Stift auftrifft und den Stift kontaktiert und dabei den
Schwenkhaken soweit in Freigaberichtung verschwenkt
bis das hakenartige Ende des Schwenkhakens durch die
Kraft der ersten Feder den Stift mittels der Sperrfläche
hintergreift und in dieser Lage den zweiten Deckel am
ersten Deckel verriegelt.
[0032] Durch eine derartige Anordnung ist ein händi-
sches Verriegeln wie beispielsweise Abschließen der
Schlossvorrichtungen nicht notwendig, da sich der Dreh-
knopf mitsamt des Mitnehmers sich in dieser Lage bereits
in der Schließlage befindet und das Verschwenken des
Schwenkhakens nach Auftreffen auf den Stift aus-
schließlich solange erfolgt, bis das hakenartige Ende des
Schwenkhakens den Stift passiert hat und somit durch
die Kraft der ersten Feder zurück in die Schließlage ver-
schwenkt. In dieser Schließlage ist der Stift wieder durch
die Sperrfläche des Schwenkhakens arretiert und ein un-
befugtes Benutzen beziehungsweise Anheben und Ver-
schwenken des zweiten Deckels gegenüber dem ersten
Deckel wirksam verhindert.
[0033] Ein Ausführungsbeispiel ist in den Figuren dar-
gestellt und im Folgenden näher beschrieben.
[0034] Es zeigt:

Fig. 1 eine Mülltonne mit erfindungsgemäßen
Schlossvorrichtungen von schräg oben gese-
hen;

Fig. 2 eine Ausschnittvergrößerung von Figur 1;

Fig. 3 eine erfindungsgemäße Schlossvorrichtung an
einem zweiten Deckel montiert von außen von
vorne gesehen1;
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Fig. 4 eine erfindungsgemäße Schlossvorrichtung
als Einzelteilansicht von vorne gesehen;

Fig. 5 desgleichen in Seitenansicht;

Fig. 6 desgleichen im Schnitt gesehen in der verrie-
gelnden Schließlage;

Fig. 7 desgleichen in der Öffnungslage vor dem An-
heben des zweiten Deckels;

Fig. 8 desgleichen bei teilweise angehobenen De-
ckel;

Fig. 9 desgleichen bei vollständig angehobenem De-
ckel.

[0035] In Figur 1 ist eine Mülltonne 1 gezeigt. Die Müll-
tonne 1 dient zur Aufnahme von Abfällen wie beispiels-
weise Haushaltsabfällen und umfasst zumindest einen
Aufnahmebehälter 2, der an seiner der Aufstellebene ab-
gewandten Oberseite eine Behälteröffnung aufweist. Die
Behälteröffnung ist wie insbesondere aus den Figuren 1
und 2 ersichtlich, durch einen verschwenkbar angeord-
neten ersten Deckel 3 vollständig verschlossen. Der ers-
te Deckel 3 ist dabei zwischen einer die Behälteröffnung
verschließenden Stellung, wie in den Figuren 1 und 2
gezeigt, und einer die Behälteröffnung freigebenden Öff-
nungsstellung und zurück in die Schließstellung ver-
schwenkbar. Zudem weist der erste Deckel 3 eine Aus-
nehmung 4 auf, die in den Figuren von einem zweiten
Deckel 5 vollständig abgedeckt ist. Dabei ist der zweite
Deckel 5 zwischen einer die Ausnehmung 4 freigeben-
den Öffnungslage und einer die Ausnehmung 4 abde-
ckenden Schließlage verschwenkbar.
[0036] Eine derartige Ausnehmung 4, die durch einen
zweiten Deckel 5 abdeckbar ist, stellt in der Praxis sicher,
dass nicht Gegenstände in die Mülltonne 1 eingeführt
werden können, die bestimmungsgemäß nicht einge-
führt werden sollen. Da eine derartige Mülltonne 1 übli-
cherweise zur Aufnahme von Haushaltsabfällen, die üb-
licherweise in entsprechenden Haushalts- Müllsäcken
oder Tüten oder dergleichen Behältnissen gesammelt
werden, dient, ist durch die entsprechende Ausnehmung
4, die durch den zweiten Deckel 5 abdeckbar ist, sicher-
gestellt, dass nur bestimmungsgemäße Haushaltsabfäl-
le in die Mülltonne 1 beziehungsweise deren Aufnahme-
behälter 2 eingeführt und entsorgt werden können.
[0037] Aufgrund steigender Entsorgungskosten auch
für Haushaltsabfälle kann es jedoch notwendig sein,
auch den zweiten Deckel 5, der die Ausnehmung 4 des
ersten Deckels 3 verschließt, gegen unbefugtes Öffnen
und somit einfüllen von Müll in die Mülltonne 1 zu sichern.
[0038] Erfindungsgemäß weist hierzu der zweite De-
ckel 5 mindestens eine Schlossvorrichtung 6, im Ausfüh-
rungsbeispiel zwei Schlossvorrichtungen 6 auf, mittels
derer der zweite Deckel 5 in der Schließlage am ersten
Deckel 3 verriegelbar ist. Dabei ist zur besonders einfa-

chen Bedienung auch von ungeübten Benutzern die
Schlossvorrichtung 6 derart ausgestaltet, dass sowohl
eine Entriegelung der Schlossvorrichtung 6 als auch an-
schließend ein Verschwenken des zweiten Deckels 5 in
die Öffnungslage mittels nur einer Hand eines Benutzers
ermöglicht ist. Diese Einhandbedienung stellt insbeson-
dere bei Anordnung von zwei oder sogar mehr als zwei
Schlossvorrichtungen 6 eine große Erleichterung bei der
Nutzung der Mülltonne 1 dar. In der Praxis kann somit
der Benutzer in seiner einen Hand den zu entsorgenden
Müllbeutel halten und mit der anderen Hand zuerst die
Schlossvorrichtungen 6 in eine Entriegelungsstellung
verstellen und anschließend den zweiten Deckel 5 in die
Öffnungslage verschwenken. Nun kann nach Erreichen
der Öffnungslage der Haushaltsmüll durch die Ausneh-
mung 4 hindurch in den Aufnahmebehälter 2 der Müll-
tonne 1 hinein eingeführt werden.
[0039] Der Benutzer muss anschließend lediglich den
zweiten Deckel 5 wieder zurück in die die Ausnehmung
4 überdeckende Lage verschwenken. Dabei verriegeln
die erfindungsgemäßen Schlossvorrichtungen 6 nach
Erreichen dieser abdeckenden Schließlage selbsttätig in
der Schließlage und müssen vor einer erneuten Benut-
zung erst entriegelt werden.
[0040] Hierdurch ist ein händisches Verschließen nach
erfolgter Benutzung durch einen Benutzer nicht mehr nö-
tig und kann somit auch nicht vergessen werden, sodass
jederzeit sichergestellt ist, dass die Schlossvorrichtung
6 den zweiten Deckel 5 in der die Ausnehmung 4 abde-
ckenden Lage verriegelt.
[0041] Wie insbesondere aus Figur 1 ersichtlich weist
der zweite Deckel 5 und somit die etwa deckungsgleiche
Ausnehmung 4 eine etwa rechteckige Form auf. Eine
Verschwenkung des zweiten Deckels 5 in die Öffnungs-
lage erfolgt dabei um eine entsprechende Schwenkach-
se an oder nahe an einer der langen Seitenrandkanten.
In der Praxis wird diese immer an der dem Benutzer ent-
fernten Seitenrandkante angeordnet sein.
[0042] Insbesondere um ein gewaltsames Öffnen bei-
spielsweise durch Aufkippeln oder gewaltsames Anhe-
ben einer Seitenrandkante des zweiten Deckel 5 zu ver-
hindern, sind erfindungsgemäß zwei Schlossvorrichtun-
gen 6 vorgesehen, von denen jeweils eine Schlossvor-
richtung 6 nahe einer Seitenrandkante einer kurzen Seite
des zweiten Deckels 5 angeordnet ist.
[0043] Zudem weist jede Schlossvorrichtung 6 ein Ge-
häuse 7 auf. Dieses Gehäuse 7 schützt die Schlossvor-
richtung 6 sowohl vor Umwelteinflüssen wie auch vor bei-
spielsweise Vandalismus.
[0044] Das Gehäuse 7 ist außenseitig auf dem zweiten
Deckel 5 angeordnet und dort befestigt. Vom Gehäuse
7 abragend und in den Aufnahmebehälter 2 hineinragend
ist dabei ein gegen die Kraft einer ersten Feder in der
Schließlage gehaltener Schwenkhaken 8 vorgesehen.
Der Schwenkhaken ragt dabei zumindest teilweise in den
Aufnahmeraum des Auffangbehälters 2 hinein. Zur Ar-
retierung am ersten Deckel 3 ist am ersten Deckel 3 ein
Stift 9 vorgesehen, der in der Arretierlage von dem Ha-
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kenartigen Ende des Schwenkhakens 8 hintergriffen ist,
sodass ein Anheben des zweiten Deckels 5 in Öffnungs-
richtung verhindert ist.
[0045] Das hakenartige Ende des Schwenkhakens 8
weist dabei eine erste Schräge 17, eine zweite Schräge
18 und eine Sperrfläche 19 auf. Das Gehäuse 7 der
Schlossvorrichtung 6 weist von außen von einem Bedie-
ner zugreifliche Bedienelemente auf. Im Ausführungs-
beispiel sind die Bedienelemente durch Räder 10 eines
Zahlenschlosses und den Zylinder 11 eines Schlüssel-
schlosses gebildet. Alternativ und in den Figuren nicht
dargestellt können auch ausschließlich Räder 10 eines
Zahlenschlosses oder ausschließlich ein Zylinder 11 ei-
nes Schlüsselschlosses vorgesehen sein. Zudem weist
das Gehäuse 7 an seiner dem Bediener zugewandten
Seite einen Drehknopf 12 zur Entriegelung der Schloss-
vorrichtung 6 auf. Durch Verdrehung des Drehknopfs 12
ist der Schwenkhaken 8 mittelbar gegen die Kraft einer
Feder in eine Freigabelage verschwenkbar. In dieser
Freigabelage ist die Sperrfläche 19 des hakenartigen En-
des des Schwenkhakens 8 in einer Lage angeordnet, in
der die Sperrfläche 19 den Stift 9 des ersten Deckels 3
nicht mehr hintergreift und somit nicht mehr den zweiten
Deckel 5 am ersten Deckel 3 verriegelt. Erfindungsge-
mäß ist der Drehknopf 12 mit einem innerhalb des Ge-
häuses 7 angeordneten Mitnehmer 13 verbunden. Der
Mitnehmer 13 weist eine Kontur mit einer Ausnehmung
14 auf. Bei Verdrehung des Drehknopfes 12 und somit
des Mitnehmers 13 kontaktiert die Kontur einen Hebel
15 und verschwenkt diesen Hebel 15 gegen die Kraft
einer dritten Feder in Richtung des Gehäuses 7. Die Ver-
schwenkung erfolgt dabei um eine Achse 22 herum in
eine dem Gehäuse 7 angenäherte Lage. Der Hebel 15
weist dabei einen Vorsprung 16 auf, der bei einer weite-
ren Verdrehung des Drehknopfes 12 und des Mitneh-
mers 13 in die Ausnehmung 14 des Mitnehmers 13 ein-
greift und den Mitnehmer 13 dort verrastet. Die Verdre-
hung des Drehknopfes 12 mitsamt des Mitnehmers 13
erfolgt dabei gegen die Kraft einer zweiten Feder. Bei
diesem Verdrehen des Drehknopfes 12 mitsamt des Mit-
nehmers 13 kontaktiert der Mitnehmer 13 gleichzeitig ei-
ne am Schwenkhaken 8 ausgebildete Kontaktfläche und
verschwenkt gleichzeitig den Schwenkhaken 8 soweit
um eine weitere Achse 21, bis die Sperrfläche 19 des
hakenartigen Endes des Schwenkhakens 8 den Stift 9
des ersten Deckels 3 nicht mehr hintergreift. Diese Lage
ist insbesondere in Figur 7 gezeigt. Anschließend kann
der zweite Deckel 5 händisch angehoben und in Öff-
nungsrichtung verschwenkt werden. Dabei trifft die erste
Schräge 17 auf den Stift 9 und kontaktiert diesen. Durch
die Ausbildung der Schräge 17 wird beim Anheben des
zweiten Deckels 5 der Schwenkhaken 8 geringfügig wei-
ter gegen die Kraft der ersten Feder um die weitere Achse
21 in Freigaberichtung verschwenkt. Dabei kontaktiert in
dieser weiter verschwenkten Lage die Kontaktfläche 20
eine Verlängerung des Hebels 15 und verschwenkt den
Hebel 15 derart weiter in Richtung des Gehäuses 7, dass
der Vorsprung 16 des Hebels 15 nicht mehr in der Aus-

nehmung 14 des Mitnehmers 13 verrastet und somit frei-
gegeben ist. Die Verschwenkung erfolgt dabei um die
Achse 22 herum und dadurch dass der Drehknopf 12
mitsamt des Mitnehmers 13 gegen die Kraft der zweiten
Feder verdreht ist, schwenkt dieser selbsttätig zurück in
die Ursprungslage, die die Schließlage bildet.
[0046] Anschließend kann der Benutzer den zweiten
Deckel 5 händisch in die Schließlage, also in die den
ersten Deckel 3 angenäherte und die Ausnehmung 4 ab-
deckende oder überdeckende Lage verschwenken. Kurz
vor Erreichen der Endlage trifft dabei die zweite Schräge
18 des Schwenkhakens 8 auf den Stift 9 auf und kontak-
tiert den Stift 9 derart, dass der Schwenkhaken 8 soweit
in Freigaberichtung verschwenkt wird bis das hakenarti-
ge Ende des Schwenkhakens 8 wieder in die Verriege-
lungslage verschwenken kann um mittels der Sperrflä-
che 19 den Stift 9 zu hintergreifen und in diese Lage den
zweiten Deckel 5 am ersten Deckel 3 zu verriegeln. Die
Verschwenkung erfolgt dabei durch die Kraft der ersten
Feder.
[0047] Somit muss ein Benutzer lediglich nach Been-
digung der Benutzung den Deckel wieder in Richtung der
Schließlage bewegen. Es ist nicht nötig, dass der Benut-
zer manuell die Schlossvorrichtung 6 wieder in eine
Schließstellung bringt beziehungsweise diese händi-
sche abschließen muss.
[0048] Somit sind insbesondere das Vergessen des
Abschließens oder weitere Fehlbedienungen durch eine
erfindungsgemäße Schlossvorrichtung 6 an einer Müll-
tonne 1 weitestgehend ausgeschlossen.
[0049] Die Erfindung ist nicht auf das Ausführungsbei-
spiel beschränkt, sondern im Rahmen der Offenbarung
vielfach variabel.
[0050] Alle neuen, in der Beschreibung und/oder
Zeichnung offenbarten Einzel- und Kombinationsmerk-
male werden als erfindungswesentlich angesehen.

Bezugszeichenliste:

[0051]

1 Mülltonne
2 Aufnahmebehälter
3 Erster Deckel
4 Ausnehmung an 3
5 Zweiter Deckel
6 Schlossvorrichtung
7 Gehäuse
8 Schwenkhaken
9 Stift
10 Räder eines Zahlenschlosses
11 Zylinder
12 Drehknopf
13 Mitnehmer an 12
14 Ausnehmung an 13
15 Hebel
16 Vorsprung an 15
17 Erste Schräge an 8
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18 Zweite Schräge an 8
19 Sperrfläche an 8
20 Kontaktfläche an 8
21 Weitere Achse an 8
22 Achse an 15

Patentansprüche

1. Mülltonne (1) zur Aufnahme von Abfällen wie bei-
spielsweise Haushaltsabfällen, zumindest umfas-
send einen Aufnahmebehälter (2), der an seiner der
Aufstellebene abgewandten Oberseite eine Behäl-
teröffnung aufweist, die von einem verschwenkbar
angeordneten ersten Deckel (3) vollständig ver-
schließbar oder verschlossen ist, wobei der erste
Deckel (3) zwischen einer die Behälteröffnung ver-
schließenden Schließstellung und einer die Behäl-
teröffnung freigebenden Öffnungsstellung und zu-
rück in die Schließstellung verschwenkbar ist, wobei
der erste Deckel (3) eine Ausnehmung (4) aufweist,
die von einem zweiten Deckel (5) vollständig ab-
deckbar oder abgedeckt ist, wobei der zweite Deckel
(5) zwischen einer die Ausnehmung (4) freigeben-
den Öffnungslage und einer die Ausnehmung (4) ab-
deckenden Lage verschwenkbar oder verschwenkt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite De-
ckel (5) mittels mindestens einer Schlossvorrichtung
(6) gegen nicht autorisiertes Verschwenken und so-
mit Öffnen des zweiten Deckels (5) in einer
Schließlage verriegelt und gesichert ist, wobei die
Schlossvorrichtung (6) derart ausgestaltet ist, dass
sowohl eine Entriegelung der Schlossvorrichtung (6)
als auch anschließend ein Verschwenken des zwei-
ten Deckels (5) in die Öffnungslage mittels nur einer
Hand eines Benutzers ermöglicht ist, wobei zudem
die Schlossvorrichtung (6) nach Verschwenken des
zweiten Deckels (5) in die Schließlage bei Erreichen
der Schließlage selbsttätig in der Schließlage ver-
riegelt.

2. Mülltonne (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Deckel (5) eine etwa
rechteckige Form oder eine Form aufweist, bei der
die Länge der langen Seite mindestens der 2,5-fa-
chen Länge der kurzen Seite entspricht, wobei die
Verschwenkung um eine der langen Seitenrandkan-
ten erfolgt.

3. Mülltonne (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Deckel (5) zwei Schloss-
vorrichten (6) aufweist, von denen jeweils eine
Schlossvorrichtung (6) nahe einer Seitenrandkante
einer kurzen Seite des zweiten Deckels (5) angeord-
net ist.

4. Mülltonne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass jede Schlossvor-

richtung (6) ein Gehäuse (7) aufweist, welches au-
ßenseitig auf dem zweiten Deckel (5) angeordnet
und dort befestigt ist, welches einen durch die Kraft
einer ersten Feder in der Schließlage gehaltenen
Schwenkhaken (8) aufweist, der mit einem Teil sei-
ner Länge und seinem hakenartigen Ende den zwei-
ten Deckel (5) in Richtung des Aufnahmeraums des
Aufnahmebehälters (2) durchgreift und in der
Schließlage mit dem hakenartigen Ende einen am
ersten Deckel (3) angeordneten Stift (9) oder ein am
Aufnahmebehälter (2) ausgebildetes oder angeord-
netes Widerlager, hintergreift.

5. Mülltonne (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am hakenartigen Ende des
Schwenkhakens (8) eine erste Schräge (17), eine
zweite Schräge (18) und eine Sperrfläche (19) aus-
gebildet sind.

6. Mülltonne (1) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Gehäuse (7) von außen
von einem Bediener zugreifliche Bedienelemente
wie beispielsweise die Räder (10) eines Zahlen-
schlosses oder den Zylinder (11) eines Schlüssel-
schlosses oder eine Kombination aus Rädern (10)
und Zylinder (11) und einen durch die Kraft einer
zweiten Feder in der Schließstellung gehaltenen
Drehknopf (12) zur Entriegelung der Schlossvorrich-
tung (6) aufweisen.

7. Mülltonne (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass durch Verdrehung
des Drehknopfs (12) der Schwenkhaken (8) gegen
die Kraft der ersten Feder mittelbar in eine Freiga-
belage verschwenkt oder verschwenkbar ist, in der
die Sperrfläche (19) des hakenartigen Endes des
Schwenkhakens (8) den Stift (9) nicht mehr hinter-
greift und somit der zweite Deckel (5) nicht mehr am
ersten Deckel verriegelt ist.

8. Mülltonne (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehknopf (12) mit einem inner-
halb des Gehäuses (7) angeordneten Mitnehmer
(13) verbunden ist, wobei der Mitnehmer (13) eine
Kontur mit einer Ausnehmung (14) aufweist, wobei
die Kontur bei Verdrehung des Drehknopfes (12) und
somit des Mitnehmers (13) einen Hebel (15) kontak-
tiert und diesen Hebel (15) gegen die Kraft einer drit-
ten Feder in Richtung des Gehäuses (7) um eine
Achse (22) verschwenkt, wobei der Hebel (15) einen
Vorsprung (16) aufweist, der bei einer weiteren Ver-
drehung des Mitnehmers (13) in die Ausnehmung
(14) eingreift und den gegen die Kraft der zweiten
Feder verdrehten Mitnehmer (13) dort verrastet, wo-
bei der Mitnehmer (13) beim Verdrehen gleichzeitig
eine am Schwenkhaken (8) ausgebildete Kontakt-
fläche kontaktiert und den Schwenkhaken (8) soweit
um eine weitere Achse (21) verschwenkt, dass die
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Sperrfläche (19) des hakenartigen Endes des
Schwenkhakens (8) den Stift (9) nicht mehr hinter-
greift, wobei beim anschließenden Öffnen des zwei-
ten Deckels (5) die erste Schräge (17) den Stift (9)
kontaktiert und den Schwenkhaken (8) geringfügig
weiter gegen die Kraft der ersten Feder um die wei-
tere Achse (21) in Freigaberichtung verschwenkt,
wobei in dieser weiter verschwenkten Lage die Kon-
taktfläche (21) eine Verlängerung des Hebels (15)
kontaktiert und den Hebel (15) derart weiter in Rich-
tung des Gehäuses (7) um die Achse (22) ver-
schwenkt, dass der Vorsprung (16) nicht mehr in der
Ausnehmung (14) verrastet und somit freigegeben
ist und durch die Kraft der zweiten Feder der Dreh-
knopf (12) mitsamt des Mitnehmers (13) in die
Schließlage zurück verschwenkt ist.

9. Mülltonne (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Verschlie-
ßen des zweiten Deckels (5) die zweite Schräge (18)
des Schwenkhakens (8) auf den Stift (9) auftrifft und
den Stift (9) kontaktiert und dabei den Schwenkha-
ken (8) soweit in Freigaberichtung verschwenkt bis
das hakenartige Ende des Schwenkhakens (8)
durch die Kraft der ersten Feder den Stift (9) mittels
der Sperrfläche (19) hintergreift und in dieser Lage
den zweiten Deckel (5) am ersten Deckel (3) verrie-
gelt.
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